
Erfahrungen der ]

Wegen der geringen Lebens- und Kampf erfah- 
rungen empfiehlt es sich, erfahrene Genossen 
und Parteiveteranen als Gesprächspartner zu 
bestimmten Themen und Unterrichtsteilen ein­
zuladen. So gelingt es, noch wirksamer Erfah­
rungen des Klassenkampfes zu nutzen und auf 
diese Weise in stärkerem Maße die Auseinan­
dersetzung mit feindlichen Ideologien zu füh­
ren. Lenin wies nach, daß der Jugend im In­
teresse ihrer eigenen Entwicklung dip Erfah­
rungen der „Kämpfer“ mehrerer Revolutionen 
vermittelt werden müssen. Dieses ständige 
Prinzip der Jugendpolitik der Partei gilt es, 
auch in den Kreisschulen besser anzuwenden. 
Zu  den Besonderheiten gehört auch die Tat­
sache, daß es vielen jungen Genossen zunächst 
schwerfällt, Grundwerke des Marxismus-Leni­
nismus zusammenhängend zu studieren und sie 
zu konspektieren. Die jungen Genossen bedür­
fen der kameradschaftlichen Hilfe, um syste­
matisch und rationell studieren zu lernen. In 
Forst werden zu Beginn des Schuljahres be­
währte Methoden des* Selbststudiums vermit­
telt. Erfahrene Propagandisten helfen dabei 
persönlich mit.

Nützliche Methoden
Eine weitere Erfahrung ist, daß der Aussprache 
und dem Gespräch über Probleme und Fragen 
der angegebenen Themen größte Aufmerksam­
keit geschenkt werden muß.
Der Erfahrungsaustausch im Bezirk Cottbus 
machte auch auf Studienaufträge, auf Seminar-

IWie soll eine 
Kommentatoren-

| gruppe arbeiten?
Ziel der Genossen in den Kommentatoreng rup-

Ipen ist es, sachkundige, auf hohem Niveau 
stehende Diskussionen zu führen und Aktivi­
täten auszulösen.

I Erste Forderung:
# Die Mitglieder der Kommentatorengruppen 
sind um eine stetige Qualifizierung und Wi>s- 
sensaneignung bemüht.
0 Die Qualifizierung und Wissensaneignung 
erfolgt vor allem auf Hem Gebiet, für das sie 
in der mündlichen Agitation verantwortlich sind

Iund eingesetzt werden:
— ökonomische Politik unserer Partei 
— Probleme der internationalen Politik 
— Fragen des Kampfes gegen den westdeut­
schen Imperialismus
— Klassenmäßige Erziehung der Jugend

I Zweite Forderung:
# Die Mitglieder der Kommentatorengruppen 
machen sich gründlich mit ihrem Agitations-

I bereich vertraut.
%  Dazu gehört zuallererst Kenntnis der Men­
schen, mit denen gesprochen wird, ihrer indi­
viduellen Interessen, ihrer Neigungen, Sorgen 
und Wünsche und ihrer politischen Reife.
0 Dazu gehört weiter die Kenntnis der ideolo­
gischen Probleme, die die Menschen bewegen.

genommen. So zum Beispiel: 
Die Bedeutung der Kombinats­
bildung; Wie werden Modelle 
erarbeitet; Fragen der Militär­
politik usw. Diese Lektionen 
oder Vorträge helfen den Ge­
nossen, in ihren APO wirksam 
an Diskussionen teilzunehmen. 
Außerdem ist eine Exkursion in 
den VEB Carl Zeiss Jena vor­
gesehen.
Neu bei uns sind auch Sport-
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nachmittage und kulturpolitische 
Vorträge. Rund 60 unserer Teil­
nehmer haben das Sportlei­
stungsabzeichen in Silber erwor­
ben.
Erstmalig haben wir jedem Se­
minar die Lösung einer prakti­
schen Aufgabe in den APO 
übertragen. In 17 APO wurde 
untersucht: Wie werden die jun- 
den Kandidaten in die Partei­
arbeit bzw. gesellschaftliche Ar-- 
beit einbezogen? Wie wird 
exakt und wissenschaftlich der 
Kandidatengewinnungsplan aus­
gearbeitet, realisiert und kon­

trolliert? Wie werden die Mit­
gliederversammlungen vorberei­
tet und durchgeführt? Wie ar­
beitet die Grundorganisation mit 
den gesellschaftlichen Organisa­
tionen, den Jugendlichen und 
den Frauen?
In enger Zusammenarbeit der 
Schulleitung mit der Leitung 
der BPO und den APO hat un­
sere Betriebsschule für Marxis­
mus-Leninismus gute Erfolge 
erzielt.

H e r b e r t  F r a n k e  
Schulleiter dler BetriebsschsuiLe 
für Marxismuis^L eninisimis im 
VEB Maxhütte Unterwellenbom
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